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BEPS 2.0

Zwei-Säulen-Plan zur Reform der internationalen Steuerregeln
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1. BEPS-Aktionsplan (Beps 1.0)

Neutralisierung der Effekte

hybrider Instrumente 2

Kohärenz Substanz Transparenz

Verhinderung von 

Abkommensmissbrauch 6

Erfassung/Analyse BepsDaten

und Gegenmassnahmen 11

Stärkung Vorschriften Hinzu-

rechnungsbesteuerung 3

Begrenzung schädlicher 

Steuerpraktiken 5

Begrenzung der Zinsabzüge

4

Verhinderung Umgehung des 

Betriebsstättestatuts 7

Gewährleistung der 

Übereinstimmung von 

Verrechnungspreisen mit 

Wertschöpfung 8-10

Offenlegungspflichten

12

Verbesserung Streitbei-

legungsmechanismen 14

Überprüfung Verrechnungs-

preisdokumentation 13

Mindeststandart

Lösung der Probleme der digitalen Wirtschaft 1

Entwicklung eines multilateralen Instruments 15
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Umsetzung in der Schweiz (Mindeststandard):

▪ BEPS-Massnahme 5 (Begrenzung schädlicher Steuerpraktiken):

− Mit Inkrafttreten STAF privilegierte Steuerstati abgeschafft

− Spontaner Informationsaustausch von Steuervorbescheiden (Rulings) seit 01.01.2018 in 

Kraft

▪ BEPS-Massnahme 6 (Verhinderung von Abkommensmissbrauch):

− Mittels Anpassung DBA und Abschluss multilateraler Abkommen umgesetzt

▪ BEPS-Massnahme 13 (country by country report):

− Länderbezogene Berichterstattung implementiert

▪ BEPS-Massnahme 14 (Verbesserung Streitbeilegungsmechanismen):

− Erfolgt

1. BEPS-Aktionsplan (Beps 1.0)
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Zielsetzung:

▪ Multilaterale Konzerne sollen einen gerechten Beitrag zum Steueraufkommen leisten

▪ Verhinderung Unternehmenssteuervermeidung

▪ Lösungen für steuerliche Herausforderungen durch die Digitalisierung der Wirtschaft

2 Säulen Modell:

▪ Säule 1:

− Gerechte Verteilung der Besteuerungsrechte bei grossen, multinationalen Konzernen

▪ Säule 2:

− Begrenzung Steuerwettbewerb gegen unten

− Einführung globaler Mindeststeuersatz von 15 %

2. BEPS 2.0

2.1. Einleitende Bemerkungen
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Erwartungen in Bezug auf zusätzliche Steuereinnahmen:

▪ Säule 1:

− Besteuerung von zusätzlichen Gewinnen von mehr als USD 100 Mia. pro Jahr

▪ Säule 2:

− Weltweit zusätzliche Steuereinnahmen von rund USD 150 Mia. pro Jahr

Internationale Akzeptanz:

▪ Rund 140 Staaten haben 2 Säulen Modell zugestimmt

▪ Mit Umsetzung soll 2022 begonnen werden, damit neue Regelungen ab 2023 in Kraft

▪ Schweiz hat Vorbehalt angebracht, dass vorgesehener Zeitplan infolge föderativem System 

nicht umgesetzt werden kann, sondern frühestens 2024

2. BEPS 2.0

2.1. Einleitende Bemerkungen
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Heutiges Steuersystem:

▪ Unternehmen zahlen dort Steuern, wo sie 

physisch präsent sind (Sitz, Ort der 

tatsächlichen Verwaltung, Betriebsstätte, 

etc.)

▪ Infolge Digitalisierung und Globalisierung 

können Unternehmen auf ausländischen 

Märkten grossen Gewinn erzielen, und 

zahlen in entsprechenden Staaten mangels 

physischer Präsenz keine oder wenig 

Steuern

?

Staat 

A

Internat. 

Konzern-

Zentrale

Multilaterales

Unternehmen

2. BEPS 2.0

2.2. Säule 1 Besteuerung multilateraler Unternehmen

Staat 

B

Staat 

C
Staat 

X
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Mechanismus Säule 1:

▪ In Staaten A, B und C Nutzer und Kunden 

des multilateralen Unternehmens

▪ 20 bis 30 % des Residualgewinns (Gewinn 

über 10 % des Umsatzerlöses) werden den 

Staaten A, B und C zur Besteuerung 

zugewiesen

▪ Damit wird sichergestellt, dass Staaten A, B 

und C Teil des Gewinns des Unternehmens 

besteuern können, und zwar unabhängig 

davon, ob Unternehmen dort physisch 

präsent ist oder nicht

?

Staat 

A

Internat. 

Konzern-

Zentrale

Multilaterales

Unternehmen

Staat 

B

Staat 

C
Staat 

X

2. BEPS 2.0

2.2. Säule 1 Besteuerung multilateraler Unternehmen
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Grundsätzliches (Detailregelungen folgen noch):

▪ Anwendungsbereich:

− Multinationale Konzerne mit einem weltweiten Umsatz von mehr als USD 20 Mia. und einer 

Rentabilität von über 10 % (Vorsteuergewinn im Verhältnis zu Umsatzerlösen)

▪ Zuzuweisender Gewinnanteil:

− 20 bis 30 % des Residualgewinns werden nach umsatzbasiertem Schlüssel den 

Marktstaaten zur Besteuerung zugewiesen

▪ Definitionen für Umsatzquellen, Umsatzerlöse, Steuerbemessungsgrundlagen, etc.

▪ Regelungen zur Verhinderung von Doppelbesteuerung

▪ Abschaffung unilateraler Massnahmen (z.B. nationale Steuer auf digitalen Dienstleistungen)

▪ In der Schweiz nur wenige Konzerne betroffen

2. BEPS 2.0

2.2. Säule 1 Besteuerung multilateraler Unternehmen
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Mechanismus Säule 2:

▪ Globale Unternehmen mit einem Umsatz 

von mindestens EUR 750 Mio. pro Jahr 

müssen auf Gesamtgewinn Steuerbelastung 

von mindestens 15 % haben

▪ Liegt Mindeststeuerbelastung in einem Land 

unter 15 %, erfolgt eine Nachbesteuerung 

nach den Regelungen der OECD durch 

andere Länder

2. BEPS 2.0

2.3. Säule 2 Globale Mindestbesteuerung

?

Staat 

A

Holding

Ltd

Staat 

B

Patent

Ltd

Produkt

Ltd

Vertrieb

Ltd

Staat 

C

Staat 

D

Niedrigsteuerstaaten

Globale Mindeststeuer 15 %

Zusätzliche

Besteuerung
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Grundsätzliches (Detailregelungen folgen noch):

▪ Berechnung effektiver Steuersatz:

− Gemeinsame Definition Steuern und Steuerbemessungsgrundlage (nach einem 

internationalen Standard); OR-Abschluss wird nicht ausreichen

− Anzurechnende Steuern aller Voraussicht nach Gewinn-/Kapitalsteuern und nicht 

rückforderbare Quellensteuern (nicht jedoch Emissionsabgabe, MWST, etc.)

▪ Mindestbesteuerung 15 %

▪ Ermittlung Steuerbelastung pro Land:

− Gruppenbetrachtung (neu für Schweiz)

− Sämtliche Gruppen- bzw. Konzerngesellschaften (in allen Kantonen) müssen für die 

Berechnung der Mindestbesteuerung berücksichtigt werden (interkantonale Abstimmung)

2. BEPS 2.0

2.3. Säule 2 Globale Mindestbesteuerung
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OECD sieht Nachbesteuerung nach folgenden 4 Methoden vor (Rangfolge):

▪ Subject to Tax Rule:

− Quellenstaat hat Besteuerungsrecht auf gewissen Zahlungen (nach DBA)

▪ Income Inclusion Rule:

− Konzernobergesellschaft kann nachbesteuern

▪ Switch-over Rule:

− Stammhaus kann zu tief besteuerte Gewinne von Zweigniederlassungen besteuern

▪ Undertaxed Payment Rule:

− Negierung von Betriebsausgaben bzw. Zahlungen an verbundene Unternehmen, wenn 

empfangende Gesellschaft nicht mindestens mit 15 % besteuert wird

2. BEPS 2.0

2.3. Säule 2 Globale Mindestbesteuerung
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Handlungsbedarf Schweiz:

▪ Einführung Mindestbesteuerung 15 %, sofern in betreffenden Kantonen 

Gewinnsteuerbelastung nach OECD-Regeln unter 15 % liegt:

− Ebene Kanton/Gemeinde: 2 Satz Modell oder zusätzliche Steuer

− Ebene Bund: Erhöhte Gewinnsteuer und Verteilung Steuererträge über Finanzausgleich 

(Art. 128 Abs. 1 Bst. b BV: Gewinnsteuer maximal 8.5 %)

▪ Regelung für Nachbesteuerung, falls in anderen Ländern keine Mindestbesteuerung von 15 % 

vorgesehen ist (z.B. Income Inclusion Rule)

2. BEPS 2.0

2.3. Säule 2 Globale Mindestbesteuerung
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OECD ist an der Erarbeitung der Detailregelungen:

▪ Derzeit noch einiges offen

Erarbeitung Regelungen für Schweiz:

▪ Abstimmung zwischen Bund und Kantonen (auch interkantonal)

▪ Umsetzung

2. BEPS 2.0

2.4. Weiteres Vorgehen
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Reform der Verrechnungssteuer und Umsatzabgabe

Stärkung des Fremdkapitalmarkts
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1. Gegenstand der Verrechnungssteuer

Erträge aus beweglichem Kapitalvermögen

Zinsen, Dividenden, Gewinnanteile, Renten und sonstige 

Erträge aus:

a) Inländischen Obligationen, Serienschuldbriefen, 

Seriengülten und Schuldbuchguthaben

b) Inländischen Aktien, PS, GS, GmbH-Anteilen und 

Genossenschaftsanteilen

c) Von Inländern oder von Ausländern in Verbindung mit 

einem Inländer ausgegebene Anteile an kollektiven 

Kapitalanlagen gemäss KAG

d) Kundenguthaben bei inländischen Banken und 

Sparkassen.

Gewinne aus Geldspielen 

sowie aus Lotterien und 

Geschicklichkeitsspielen zur 

Verkaufsförderung

Versicherungsleistungen
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2. Internationales Umfeld Quellensteuern

Land Dividenden Zinsen Lizenzen

Deutschland (ev. plus Soli) 25 % 25 % 15 %

Frankreich 12.8 % / 25 % 0 % 33.33 %

Italien 20 % 12.5 % / 20 % 22.5 % / 30 %

Österreich 27.5 % 0 % bis 27.5 % 20 %

Luxemburg 15 % 0 % 0 %

Grossbritannien 0 % 20 % 20 %

Singapur 0 % 15 % 10 %

Vereinigte Arabische Emirate 0 % 0 % 0 %

USA 30 % 30 % 30 %

Schweiz 35 % 35 % 0 %
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Heutige Situation: 

▪ Abzug der Verrechnungssteuer von 35 % auf Zinsen hat für Anleger Liquiditätsnachteil

▪ Allenfalls kann Anleger keine oder keine vollständige Rückerstattung der Verrechnungssteuer 

geltend machen (Steuernachteil)

▪ Infolge Wettbewerbsnachteilen werden Obligationen in der Regel nicht von Schweizer 

Kapitalgesellschaft emittiert, sondern von ausländischen Gruppengesellschaften

▪ Durchschnittliches Emissionsvolumen von Obligationen in Schweiz international gesehen 

deshalb unterdurchschnittlich

▪ Schweiz hat in diesem Bereich Potential für weitere Wertschöpfung:

− Kapitalmarkt (zusätzliches Volumen für Schweizer Unternehmen und Dienstleister)

− Steuereinnahmen (Zinseinkünfte)

3. Wesentliche Reformpunkte Verrechnungssteuer

3.1. Zinsen auf Obligationen Schweizer Unternehmen
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Neuregelung: 

▪ Stärkung der Fremdkapitalmarktbedingungen

▪ Verrechnungssteuer auf Zinserträgen wird im Grundsatz abgeschafft

▪ Ausnahme von Befreiung (d.h. weiter Verrechnungssteuerpflicht):

− Zinsen und sonstige Erträge der Guthaben von inländischen natürlichen Personen 

(Kundenguthaben) bei:

• Inländischen Banken und Sparkassen

• Inländischen Versicherungsunternehmen

− Befreiung für Zinserträge bis CHF 200 pro Kalenderjahr bleibt bestehen

− Inländer werden gegenüber Ausländern benachteiligt

3. Wesentliche Reformpunkte Verrechnungssteuer

3.1. Zinsen auf Obligationen Schweizer Unternehmen
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Art. 5 wird neu strukturiert:

▪ Art. 5 definiert Ausnahmen für Reserven von Kapitalgesellschaften und Genossenschaften:

− Z.B. Umstrukturierungen (neu auch für Genossenschaften geltend)

▪ Art. 5a Reserven aus Kapitaleinlagen

▪ Art. 5b Zinsen (z.B. Zinserträge bis CHF 200)

▪ Art. 5c kollektive Kapitaleinlagen (z.B. Ausnahme für Erträge aus direktem Grundbesitz)

Solidarische Haftung (Art. 15):

▪ Ausweitung Haftung für Depotbank bei Sitzverlegung von Kommanditgesellschaft für 

kollektive Kapitalanlagen

3. Wesentliche Reformpunkte Verrechnungssteuer

3.2. Diverses
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Pragmatismus-Artikel (Art. 20b und 33a) analog MWST-Gesetz:

▪ Wortlaut:

Allein aufgrund von Formmängeln wird keine Verrechnungssteuerforderung erhoben, wenn 

erkennbar ist oder die steuerpflichtige Person nachweist, dass durch die Nichteinhaltung einer 

Formvorschrift für den Bund kein Steuerausfall entstanden ist.

▪ Inhalt und Anwendungsbereich müssen sich in der Praxis noch entwickeln

Art. 61 ff. (Strafbestimmungen):

▪ Neu strukturiert

3. Wesentliche Reformpunkte Verrechnungssteuer

3.2. Diverses
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Heutige Situation:

▪ Handel von Obligationen im Grundsatz umsatzsteuerpflichtig

Neuregelung:

▪ Aufhebung Verrechnungssteuerpflicht auf Obligationenzinsen nicht ausreichend für 

Verbesserung Wettbewerbsbedingungen Fremdkapitalmarkt

▪ Zusätzlich wird Handel von inländischen Obligationen von Umsatzabgabe befreit

4. Reform Stempelsteuer
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Ausgangslage:

▪ X (natürliche Person) einziger Aktionär Holding AG

▪ A und Holding AG Inländer

▪ Abzug Verrechnungssteuer grosser Liquiditätsnachteil

▪ Einführung Meldeverfahren (nur CH-Verhältnisse und 

bei qualifizierter Beteiligung)?

Entscheid:

▪ Sicherungszweck Verrechnungssteuer höher gewertet 

als Liquiditätsnachteil

▪ Meldeverfahren nicht weiter verfolgt

5. Diskutierte, aber nicht umgesetzte Revisionspunkte

5.1. Meldeverfahren I

? X

100%

Holding

AG

CH

D
iv

id
e
n
d
e
 V

S
T

 3
5
%
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Ausgangslage:

▪ Holding AG einzige Aktionärin der XY AG

▪ Holding AG und XY AG Inländer

▪ Holding AG kann auf Dividenden Beteiligungsabzug 

geltend machen

▪ Warum Verrechnungssteuer, wenn es nichts zu 

"sichern" gibt (Befreiung von Steuerpflicht notwendig)

Entscheid:

▪ Es bleibt weiterhin beim Meldeverfahren und den 

"Stolpersteinen" (z.B. Busse bei Verspätung)

5. Diskutierte, aber nicht umgesetzte Revisionspunkte

5.1. Meldeverfahren II

?

100%

XY

AG

CH

D
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id
e
n
d
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Holding

AG
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Aufhebung Verrechnungssteuer auf Dividenden:

▪ Grosser Einnahmeverlust:

− Namentlich Einnahmen aus Sockelsteuer (meist 15 %) würden auch verloren gehen

▪ Dividenden nach wie vor Gegenstand der Verrechnungssteuer

Reduktion Verrechnungssteuerbelastung auf bspw. 15 %:

▪ Einnahmen aus Sockelsteuer verbleiben

▪ Erhebliche Reduktion Rückerstattungsverfahren

▪ Wesentliche Verbesserung Wettbewerbsposition der Schweiz:

− Wenn infolge globaler Mindeststeuer gewisse Jurisdiktionen sich bei Steuerbelastung von 

15 % annähern, dann Quellensteuersituation vermehrt im Fokus

5. Diskutierte, aber nicht umgesetzte Revisionspunkte

5.2. Reduktion Steuersatz
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Land Dividenden Zinsen Lizenzen

Deutschland (ev. plus Soli) 25 % 25 % 15 %

Frankreich 12.8 % / 25 % 0 % 33.33 %

Italien 20 % 12.5 % / 20 % 22.5 % / 30 %

Österreich 27.5 % 0 % bis 27.5 % 20 %

Luxemburg 15 % 0 % 0 %

Grossbritannien 0 % 20 % 20 %

Singapur 0 % 15 % 10 %

Vereinigte Arabische Emirate 0 % 0 % 0 %

USA 30 % 30 % 30 %

Schweiz 15 % 0 % 0 %

5. Diskutierte, aber nicht umgesetzte Revisionspunkte

5.2. Reduktion Steuersatz
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Schlussabstimmung:

▪ Am 17.12.2021 in Wintersession erfolgt

Referendumsfrist:

▪ Bis 07.04.2022

6. Weiteres Vorgehen


